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deln, die Freiheit des einzelnen aus vermeintlichen Rüdfihten auf 
die Geſammtwohlfahrt mehr, als gut iſt, einſchränken. Dafür, daß 


1. devölterung eines Rechtsſtaates ein unbehagliches Gefühl 


ue, was wohl daher kommen mag, daß die Ausübung der 
Aa Dot länger als einem Menſchenalter in einer üblen und 
a hat wenn wir uns einmal etwas näher mit der „Polizei“ 
u ftigen, und beginnen mit der Geſchichte des Begriffes, der 
em Worte Polizei ſich verbindet. 
lag le vorgenannte Geſchichte des Begriffes „Polizei“ iſt zu⸗ 
N ae eine Geſchichte der Auffaſſungen, welche in der Staats⸗ 
15 aſchaft und in der Praxis hinfichtlich der ſtaatlichen Ver⸗ 
ie Angsaufgaben jeweils herrſchten. Anfänglich die res politicae, 
Nie, Gebiet der ſtaatlichen Thätigkeit im Gegenſatz zum kirch⸗ 
nt Leben bezeichnend, konzentrirte ſich der Ausdruck Polizei 
de Na 16. Jahrhundert auf jene ſtaatlichen Angelegenheiten, 
& fen U jetzt unter dem Namen „innere Verwaltung“ zuſammen⸗ 
dlerg ie erſte Aufgabe, welche der aus den Feſſeln des Mittel- 
n loſend losringende Staat auf dem Gebiete der Verwaltung 
belt al dvorfand, war die Herſtellung einer allgemeinen Sicher⸗ 
Ihe s der unumgänglichen Vorbedingung einer poſitiv ſchöpferi⸗ 
Thätigkeit. 


lg; o legte in Deutſchland der Reichsabſchied von Worms 
’ durch Schaffung eines ewigen Landfriedens den Grund 
. ner geſicherten Rechtsordnung, und es entfaltete ſich 
lian insbeſondere in den Reichspolizei⸗ Ordnungen von 1530, 
maß und 1577 und den Landespolizei⸗ Ordnungen, eine 
keln ſende Verwaltungs Geſetzgebung des Reiches und der 
ritorien. 
1 kü kennzeichnend für jene ganze Entwickelung aber iſt, daß 
nde da, wo es ſich nicht um Normen der Sicherheitspolizei, 
0 5 um ſolche der ſogenannten Wohlfahrtspolizei handelte, 
1 ließ taatsgewalt auf dem Gebiete der Verwaltung faft aus⸗ 
be lich als eine gegenüber den Unterthanen geübte Zwangs⸗ 
walt erſchien. 
45 han fo kam es denn, daß bis zu Ende des 18. Jahr⸗ 
ber 518 eine Trennung zwiſchen den Begriffen der Polizei und 


ere walung überhaupt nicht eintreten konnte. Erſt dem 
7 Jol eit ſich in der Handhabung ſtaatlichen Zwanges, in der 
dhe nicht erſchöpfen könne, daß ſie vielmehr in erſter Linie 
* am s als eines ſchützenden und unterſtützenden Mittels bedürfe. 
N 0 that ſich die Scheidung der Begriffe Verwaltung und Polizei 
tell. In dieſem modernen Sinne ift Poltzei diejenige Zwangs⸗ 
5 uu durch welche der Staat ſich und ſeine Angehörigen vor 
lenigen Normen, durch welche die Handhabung jener Zwangs⸗ 
walt geregelt iſt. 
Thätigkeit der Staatsregierung, welche Unglück, Schäden, Rechts⸗ 
klezungen u. ſ. w. abwehren ſoll. Natürlich kann fie darin auch 
wei Bilder. 
a N 


* Hipp en Staate kam es zum Bewußtſein, daß die Verwaltungs⸗ 

|; . bilegenbe Thätigkeit jei, die allerdings des polizeilichen 

\ dem Sinne vollzogen, daß letzterer als Theil der erſteren ſich 

hrdungen durch Menſchen ſchützt, Polizeirecht der Inbegriff 

as man alſo eigentlich Polizei nennt, iſt diejenige 

4 weit gehen; ſie kann zu viel regieren wollen, willkürlich han⸗ 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 
uud die Bilder Gehlings blieben nur ſelten unbemerkt und 
Haar, manchmal ſogar gekauft. Wie jo die Erfolge allmählich 
5 N . zuerſt ſpärlich und immer zahlreicher, da begann er 
bed Heimkehr zu denken. Noch ein halbes Jahr — dann 
ed er von der großen Lutetia und der kleinen Muſette, und 
Auen wurden Wahrheit. 
— 5 Zeit kam ein Beſuch aus der Heimat. Wilhelm 
ler er nicht zu Haufe und Mufette empfing ihn. Der Be- 
a en edauerte „ſehr lebhaft“, ſeinen Landsmann nicht ange⸗ 
de * haben, da er noch am ſelben Tage wieder fortmüſſe, 
und f ne Karte zurück, auf die er einen kurzen Gruß geſchrieben, 
6 Noah ſich — „Albert M.“ 
75 fin * Maler las den Namen, ohne ſich ſofort ſeines Trägers 
N 8 können. Dann fiel es ihm ein: das war ja der dicke 
7 ei 0 Albert — weiland die Zielſcheibe aller knabenhaften 
k vetwel das Opfer ſo manchen übermüthigen Anſchlages. 
bar > lächelnd bei dieſer Erinnerung, die ihm wieder 
5 ner ald ie. bis die Heimat ſelbſt vor ſeinem Auge ſtand, 
ammend in der Wirklichkeit und die alte Sehnſucht 


bar. denden er von ſeiner Pariſer Reife zurückgekommen 
lange 155 te ſich Albert M. mit Angelika. Warum ſich dieſe 
1 luder nicht räubt hatte und nun plötzlich einwilligte, da man 
bbberts 5 mehr erwartete, errieth niemand. War ſie von 
un in Lauf, dung und Treue gerührt worden oder hatte ſie 
me eg 05 Zeit Tiebgewonnen? Wie es gekommen, er 
e br gew er kaum. Am Tage nach ſeiner Rückkehr war 
ba geteert eſen und hatte einen ſcherzhaften Bericht über ſeine 

0 Ste, v dem fie mit ungewöhnlich warmem Intereſſe 
gha fig, 58 ** wurde er in ſeiner Erzählung lebhaft und 
. er chte unter nicht das geringſte Detail ward übergangen. Er 
N nicht ing anderem ausführlich feines Beſuches bei Gehling, 

* auſe geweſen ſei, und entwarf eine anziehende 


. 
I 


4 


gen Weiſe zu geſchehen pflegte. Wir glauben daher recht 
ae 3 r 5 ſcheidet ſich die Polizei in zwei Theile. 
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dies nicht geſchehen könne, hat eine gute Geſetzgebung und Frei⸗ 
heit der öffentlichen Meinungsäußerung in Preſſe und Volksver⸗ 


tretung zu ſorgen. 


Nach dem Gegenſtande der abzuwehrenden Gefährdung nun 
Inſofern ſie gegen Ge⸗ 


fährdungen ſich richtet, welche die Sicherheit des Staates oder 


feine Bürger im allgemeinen bedrohen, ift fie Sicherheitspolizei; 
inſofern ſie den Schutz beſtimmter einzelner Zweige der ſtaat⸗ 
lichen Regierungsthätigkeit bezweckt, iſt ſie Verwaltungspolizei. 
Dieſe letztere iſt kein ſelbſtändiges Gebiet ſtaatlichen Wirkens. 
Dagegen muß die Sicherheitspolizei, deren Darſtellung uns heute 
beſchäftigt, um der Selbſtändigkeit ihres Zweckes willen auch ein 
geſondertes und geſondert organiſirtes Thätigkeitsgebiet für den 
Staat bieten. 

Man pflegt nun bei der Sicherheitspolizei verſchiedene Ein⸗ 
theilungen zu machen, fo in öffentliche und Privat: oder Einzel⸗ 
Sicherheitspolizei, in höhere und niedere Sicherheitspolizei. Als 
höhere oder öffentliche Sicherheitspolizei wird jene bezeichnet, 
welche das öffentliche Recht und ſeine Grundlagen zu ſchützen 
hat, als niedere oder Einzelſicherheitspolizei jene, welche den 
Rechtszuſtand des einzelnen beſchützen ſoll. Zur höheren Sicher⸗ 
heitspolizei wird gerechnet die Polizei der Vereine, Verſamm⸗ 
lungen, Volksbewegungen und der Preſſe; die Einzelficherheits⸗ 
polizei umfaßt die Vorſchriften über die Kontrole und über die 
Beſchränkungen der Bewegung des einzelnen, ſowie die Waſſer⸗ 
polizei. Die Thätigkeit der höheren Sicherheitspolizei kann, 
wenn fie zu ängſtlich und übervorfichtig gehandhabt wird, zu einer 
allgemeinen Unbeliebtheit der Polizeianſtalt führen. Es würde 
aber falſch ſein zu behaupten, daß gegenwärtig die Polizei in 
dieſer Hinficht zu weit ginge. 

Die Sicherheitspolizei ſorgt alſo, wie bereits erwähnt, für 
den Schutz der Perſon und des Eigenthums gegen ver⸗ 
ſchiedenerlei Gefahren. Sie ſucht theils gewiſſe Schäden abzu⸗ 
wehren, ehe ſie eintreten, theils auch ſie möglichſt abzuſchwächen, 
wenn ſie wirklich doch eintreten, oder wenn ſie überhaupt unab⸗ 
wendbar ſind. 2 

Dieſe Sorge für die Sicherheit wird in erſter Reihe aus⸗ 
geübt durch einen öffentlichen Wachtdienſt, alſo durch Sicherheits⸗ 
mannſchaft (Schutzmannſchaft) oder Gensdarmerie. Schon das 
Beſtehen einer ſolchen Mannſchaft, ihre Disziplin und Ordnung 
trägt ungemein viel zur Erhaltung der allgemeinen Ordnung 
bei. Verſtärkt wird dieſe Wirkung durch einen gut eingerichteten 
Wach⸗ und Streifdienſt, alſo durch Ueberwachung verdächtiger 
Oertlichkeiten und Perſonen, durch Aufficht bei Gelegenheiten, 
welche für ſchädliche Zufälle oder für geſetzwidrige Handlungen 
Spielraum bieten. Nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch iſt eine Po⸗ 
lizeiaufſicht (als Nebenſtrafe) zuläſſig gegenüber ſolchen Perſonen, 
die wegen gewiſſer verbrecheriſcher Handlungen verurtheilt 
wurden. Wer unter „Polizeiaufficht“ ſteht, kann ſeinen Aufent⸗ 
halt nicht ganz frei wählen und muß ſich jederzeit Hausſuchun⸗ 
gen gefallen laſſen. Zur Sicherheitspolizei gehört auch die Unter: 
ſtützung der Gerichte durch die Polizei, indem die Polizeiorgane 


Schilderung der „reizenden Franzöſin“, die ihn dort empfangen 
habe. Da er gewahrte, mit welcher Theilnahme Angelika an 
ſeinem Munde hing, empfand er es ſchmerzlich, nicht auch von 
fabelhaften Menſchenfreſſern erzählen zu können, wie der benei⸗ 
denswerthe Mohr von Venedig, der ſich ja ſeiner Zeit mit Reiſe⸗ 
berichten ein Herz gewann. Aber die Wirkung war dennoch 
eine überaus günſtige; als er ſich zum Weggehen entſchloß, 
fragte ihn Angelika, ob er ſie noch immer heirathen wolle. Er 
wurde vor Freude ungemein roth — freilich wollte er! 

Das halbe Jahr war um, und Wilhelm Gehling reiſte 
heim. Die lange Zeit über hatte ihn nie ein Zweifel geplagt, 
nie war ihm der Gedanke gekommen, daß ſeine Liebſte ſich ihm 
entfremden könne. 

Doch wie er jetzt im Coupé und die Länder eilig an ihm 
vorüberflogen, mußte er beklommen mit böſen Gedanken ringen. 
Wie die Meilenzeiger längs der Schienen, kehrten ſie immer 


wieder und ſie wuchſen immer ſchrecklicher empor, je näher ſeine 


Vaterſtadt heranrückte. Da lag ſie endlich vor ihm. Wie be⸗ 
tauscht, ſchritt er durch die wohlbekannten Straßen, dem wohl⸗ 
bekannten Ziele entgegen. Ein fremdes Geſicht erſchien in der 
Thüre, we er ſtand. Er fragte nach Angelikas Vater. 

„Wohnt nicht mehr hier. Er iſt bald nach der Hochzeit 
ſeiner Tochter ausgezogen.“ 

„Verzeihen Sie, daß muß ein Irrthum ſein. 
den Namen nicht recht verſtanden haben.“ Und er wiederholte 
ihn angſtvoll. 

„Ganz richtig. Das Fräulein hat den Herrn M. geheirathet.“ 

Der Frageſteller wurde ſehr bleich, holte tief Athem und 
ging dann ohne Gruß weg. Er irrte durch die Straßen, in 
denen er plötzlich wieder nicht Beſcheid wußte. Nachher traf er 
einen Bekannten, der ihn „kaum wiedererkannte.“ 

„Ja, ich habe mich in den letzten zwei Stunden ſehr ver⸗ 
ändert. Oder glauben Sie, daß es zwei Jahrhunderte wären? 
Das wäre allerdings möglich. Ich muß Sie noch etwas fragen: 
iſt es wirklich wahr, daß Fräulein Angelika den Herrn M. gehei⸗ 
rathet hat? Wirklich wahr? Iſt der Irrihum ganz ausgeſchloſ⸗ 
fen? Ja! Leben Sie wohl!“ 


Sie werden 


— 


die Spuren von begangenen Verbrechen aufſuchen, die Ver⸗ 
brecher verfolgen und ſie den Gerichten ausliefern. Hier 
f ſprechen wir dann von gerichtlicher Polizei. Beide — Sicher⸗ 


beits⸗ und gerichtliche Polizei — haben es demnach mit 
demſelben Gegenſtande, der Wahrung der öffentlichen Sicherheit 
zu thun. 


Die Sicherheitspolizei hat aber auch andere beſtimmte Ge⸗ 
biete, auf welchen ſie eine beſondere Thätigkeit entfaltet und 
hierzu oft auch ein beſonderes Perſonal hat. Zu erwähnen iſt 
hierbei beſonders die Straßen: und Wegepolizei, welche dafür 
ſorgt, daß die öffentlichen Wege in ordnungsmäßiger Weiſe 
benützt werden, daß das Fuhrwerk nicht die Sicherheit gefährdet. 
Unter ſich verwandt find die Feuerpolizei und die Baupolizei. 

Dieſe letztere hat dafür zu ſorgen, daß Bauten hinreichend ficher 
gegen Einſturz und Feuersgefahr find, daß an gefährlichen 
Stellen Sicherheitsvorrichtungen angebracht werden, daß durch 
Baulichkeiten der Verkehr nicht geſtört, das Schönheitsgefühl 
nicht verletzt und die Geſundheit der In- und Anwohner nicht 
gefährdet wird. Die Baupolizei muß zu dieſem Zwecke in 
den Händen von techniſch gebildeten Beamten liegen. Die 
Feuerpolizei verbietet gewiſſe feuergefährliche Handlungen und 
Vorrichtungen oder läßt ſie nur unter beſonderen Vorſichts⸗ 
maßregeln zu. 

Weiter ſprechen wir von Forſtpolizei, welche, paſſender⸗ 
weiſe den Forſtbeamten übertragen, gegen Wild- und Waldfrevel 
ſichern ſoll, alsdann von der den Eiſenbahnbeamten übertragenen 
Eiſenbahnpolizei, deren Obliegenheiten in Verhütung von Un⸗ 
fällen, Verkehrsſtörungen und Beſchädigungen an Eiſenbahnen 
beſtehen. Endlich ſei noch der Feldpolizei gedacht, die einen geeig⸗ 
neten Flurſchutz anzuüben hat und ihrer Natur nach meiſt eine 
Sache der Landgemeinden iſt. 

Auf anderen Gebieten als die Sicherheitspolizei arbeiten: 
die Geſundheitspolizei, die Armenpolizei und die Sittlichkeits⸗ 
polizei. . 

Volitiſche Tagesſchau. 

Von freiſinnigen Zeitungen wird der Verſuch gemacht, der 
konſervativen Partei die Verantwortung für die Ahlwardt⸗ 
ſche „Judenflinten“⸗Agitation aufzubürden. Das iſt nicht 
richtig. Die konſervative Partei hat ſich in dieſer Angelegenheit 
der größten Zurückhaltung befleißigt und ganz beſonders aus 
patriotiſchen Gründen hat die Abgeordnetenhausfraktion, wie uns 
mitgetheilt wird, bis jetzt davon Abſtand genommen, von dem 
zahlreichen Material, das ſich in ihren Händen befindet, öffent⸗ 
lich Gebrauch zu machen. Es iſt auch zu hoffen, daß eine 
Publikation dieſes Materials vermieden werden kann, da in 
unſere Behörden das Vertrauen zu ſetzen iſt, daß ſie das Ver⸗ 
fahren gegen die Löwe'ſche Gewehrfabrik bezw. gegen den Rektor 
Ahlwardt energiſch fördern und in möglichſt kurzer Zeit zu Ende 
führen werden. 

Durch den neuen italieniſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrag, der ſpäteſtens am 1. Juli in Kraft tritt, find in den 
italieniſchen Eingangszöllen eine Reihe von Ermäßigungen und 
Bindungen eingetreten, die in dem deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ 


‘ 
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Er ging ſeines Weges weiter, ſterbensmüde, gebrochen. Er 
brauchte lange Zeit, bis er daran glauben lernte. Später er⸗ 
fuhr er die näheren Umſtände, ſoweit ſie eben den Leuten be⸗ 
kannt waren. Daß ſie all die Jahre hindurch ſo ſtandhaft ge⸗ 
weſen und erſt vor ein paar Monaten ... Frauentreue, ein 
gebrechlich Ding! Und wenn er nur ein paar Monate früher 
kam ... wovon war denn das Menſchenglück abhängig? Und 
an einer lächerlich kurzen Zeit ſcheiterte das Hoffen vieler Jahre. 
Die Fäuſte ballten ſich in ohnmächtiger Wuth; vergeblicher Zorn, 
vergeblich alles! — Nachher verfiel er auf den Gedanken, ſich 
zu rächen, indem er zu Muſette zurückkehrte. Doch er erhielt 
noch rechtzeitig von ſeinem ehemaligen Ateliernachbar eine brief⸗ 
liche Mittheilung, die ihn davon abbrachte. Sie habe anfangs 
viel geweint und ſei ganz untröſtlich geweſen, allein, Dank den 
aufopfernden Bemühungen des Schreibers, ſei ihre Heiterkeit 
wiedergekehrt, und Muſette wohne jetzt bei ihm. Natürlich, es 
war nicht anders zu erwarten geweſen. 

Er blieb alſo daheim. Ein Leben ohne Hoffnung, ohne 
| Sonnenſchein lag vor ihm, aber er fand ſich allmählich darein. 

Nur die Freude, mit der er ſonſt den ſpröden Geheimniſſen 
ſeiner Kunſt nachgegangen, war von ihm gewichen. Unthätig 
verbrachte er ſeine Toge, vor der leeren Leinwand ſitzend, auf 
| der die Geſtalten ſeiner Einbildung nicht mehr erſtehen wollten, 
wie einſt. Dann malte er wieder monatelang an ſeinem eige⸗ 
nen Porträt, wie es ihm vergrämt und traurig aus dem Spie⸗ 
gel entgegentrat. — Angelika hatte er nicht wiedergeſehen, wollte 
es auch nicht. Einmal traf er doch mit ihr zuſammen, in einer 
großen Abendgeſellſchaft. Vor der höflichen Langeweile fliehend, 
war er in ein entlegneres Gemach gerathen. Die Teppiche dämpf⸗ 
ten ſeinen Schritt und er war ins Zimmer getreten, ohne von 
der Dame bemerkt zu werden, die dort allein, in Gedanken 
verſunken, ſaß. Sie! Er bebte zurück, wollte ſich hinwegwen⸗ 
den und vermochte es nicht. Wie ſchön ſie war, wie dieſe 
ſchwermuthsvolle Geberde ihre Anmuth noch erhöhte! Die weiche 
Linie des Nackens, das holde Antlitz mit dem Leidenszug 
um den Mund, die blaſſe Hand, in die ſie es ſtützte! Er ſtand 
und ſchaute und ſog ihre lang entbehrte Schönheit ſchwelgend 
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vertrag nicht vorhanden waren, vermöge der Meiftbegünftigungs- 
klauſel indeß auch der deutſchen Einfuhr in Italien zu 
Gute kommen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt eine 
vollſtändige Ueberficht der bevorſtehenden Aenderungen des 
italieniſchen Vertragstarifs. Die Zollherabſetzungen betreffen vor⸗ 
nehmlich Baumwollengarne und Baumwollengewebe, Mouſſeline, 
Wolle, Seide und Seidengewebe, Geflechte, Hüte, Lederarbeiten, 
Maſchinen, Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Spieldoſen, Fleiſch⸗ 
extrakt, Milch, Käſe, Schiffe und Kähne. 

Heute (Sonnabend) wird das italieniſche Kabinet, 
wie aus Rom gemeldet wird, endgiltig konſtituirt werden. 
Bis jetzt gilt als feſtſtehend, daß Brin das Portefeuille des 
Aeußern übernehmen werde, ebenſo Giolitti den Vorſitz und 
Inneres und Bonacci das Juſtizminiſterium; außerdem gilt der 
Eintritt Genalas, Lacavas und Sonninos in das Miniſterium 
für ſicher. 

Auf die Leichenfeier des an den Folgen der Verletzungen 
bei der Exploſion auf dem Boulevard Magenta verſtorbenen 
Reſtaurateur Very darf man wohl geſpannt fein, da der Con⸗ 
feilpräfident Loubet als Vertreter der franzöſiſchen 
Regierung einem Beſchluß des Miniſterraths zufolge der Be⸗ 
erdigung beiwohnen und bei der Feier eine Rede halten 
wird. 

Einer Privatmeldung des „Gaulois“ aus Kotonu zufolge 
griffen am 15. v. M. 4000 Dahomeneſer Porto⸗Nuovo an. 
Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen wieſen nach mehr⸗ 
ſtündigem Kampfe den Angriff zurück und tödteten hierbei 43 
Dahomeneſer. Die Franzoſen hatten gleichfalls ſtarke Verluſte: 
ſie verloren 2 Offiziere und 17 Mann. Der Gouverneur von 
Porto⸗Nuovo, Bally, ift am Arme verwundet. — Eine Meldung 
aus Porto⸗Nuovo beſagt, daß 3 in Abomey gefangen genommene 
Franzoſen in Freiheit geſetzt worden find. — Der König von 
Dahomey hat an den König Dom Carlos von Portugal 
ein vom 16. Januar datirtes Handſchreiben gerichtet, in welchem 
er ſich über die Anmaßungen und über das herriſche Auftreten 
der Franzoſen beſchwert und die Hilfe der Portugiſen gegen dieſes 
„rohe Räubervolk“ anruft. Portugal, das von den Dahomeneſern 
ſtets als freundlich gefinntes „Brudervolk“ betrachtet worden ſei, 
möge ſeinen Einfluß bei den europäiſchen Nationen dahin geltend 
machen, daß die Franzoſen für ewige Zeiten aus Afrika ausge⸗ 
wieſen werden. 

Aus Lüttich wird gemeldet: Die verhafteten Anar⸗ 
chiſten haben ein umfaſſendes Geſtändniß bezüglich der 
Attentate und Dynamit⸗Diebſtähle abgelegt. Sie behaupten, die 
nicht benutzten Vorräthe in die Maas geworfen zu haben. Die 
Nachforſchungen in der Maas find einftweilen erfolglos geblieben, 
alle Lütticher Advokaten verweigern die Uebernahme der Ver: 
theidigung. Die von dem „Courrier de Bruxelles“ über eine be: 
vorſtehende Minifterkeifis gebrachte Nachricht iſt reine Erfindung. 
Der Anarchiſt Guilmot hat geſtanden, von dem Exofſizier 
Moineau ein Packet Dynamit erhalten und in ſeiner Wohnung 
vergraben zu haben. Dort fand das Gericht thatſächlich 200 
Dynamitpatronen und etwa 10 Kilo andere Exploſivpſtoffe. Dieſer 
Fund und das bereits gefundene Material geben das in Baneux 
und Flemalle geſtohlene Dynamit, ſo daß weitere Attentate aus⸗ 
geſchloſſen find. 

Nachdem England die Einladung der Vereinigten Staaten 
von Amerika zur bimetalliſtiſchen Konferenz acceptirt 
hat, ſollen bereits auch Oeſterreich und Italien die Ein⸗ 


Das Haus ſetzt die dritte Leſung der Berggeſetznovelle fort. 
$ 80k beſtimmt, daß die Lohnberechnung ſtattzufinden hat nach dem 
Raumingalt der Fördergefäße. 
Hierzu liegt ein Antrag Hitze (Centrum) vor, daß, ſoweit die 
Löhnung nach dem Rauminhalt der Fördergefäße ſtattfindet, nur gleich 


große auf derſelben Grube vorhanden ſein dürfen. Für den Fall, daß 
dieſer Antrag abgelehnt werden ſollte, beantragt er, daß bei Förder⸗ 
gefäßen von verſchiedenem Rauminhalt dieſer bei Feſtſetzung des Lohnes 
zu berückſichtigen ſei. 

Dagegen beantragt Abg. Graf Douglas (freikonſ.), daß der Inhalt 


der Fördergefäße an denſelben deutlich erſichtlich ſein muß. 
Der Antrag Hitze wird von Seiten der Nationalliberalen bekämpft, 
der Eventualantrag aber für vollſtändig überflüffig erklärt. 
Regierungsſeitig wird der Antrag Hitze als unbedenklich befürwortet 
und darauf hingewieſen, daß auf den ſtaatlichen Gruben längſt mit 
gleichen Fördergefäßen gearbeitet werde. 


wie Abendfrieden nach einem ſturmvollen Tage kam es über 
ihn . .. Sie erhob plötzlich den Blick und gewahrte den re 
gungslos Daſtehenden. Tiefe Röthe zog über ihr Geſicht, dann 
ward es noch bläſſer als zuvor. Eine Hand legte fich von 
rückwärts auf des Malers Schulter. Albert M. ſtand hinter 
ihm. Begrüßung, theilnahmsvolle Fragen, wie es dem alten 
Freunde die Zeit hindurch in der Fremde ergangen ſei; was die 
„reizende Franzöſin“ mache, die man damals in Gehlings 
Wohnung geſehen habe? Der Maler ſtarrte den lächelnden 
„alten Freund“ zuerſt finſter an, lachte dann laut auf und 
gab eine unverſtändliche Antwort: „Du haſt das ſehr ſchlau 
angefangen!“ Dann fügte er leiſer hinzu, während ſeine 
Augen mit ſeltſamem Ausdruck auf der Frau des Frageſtellers 
ruhten: „Jetzt begreife ich endlich ...“ 

„Was?“ — Albert begriff es nicht, doch als er einige 
Zeit ſpäter hörte, Gehling liege ſchwer darnieder, meinte er, 
jenes unerklärliche Betragen ſei bereits ein Vorzeichen der Krank⸗ 
heit geweſen. — Der Arzt war zu ſpät gerufen worden; als 
er kam, ergriff der Sterbende lächelnd ſeine Hand, blickte ihn 
mit den ſchon trüb gewordenen Augen an und deutete in eine 
Ecke, wo unter faltigem Vorhang zwei Bilder in ſchlichten Rah⸗ 
men hingen. Dann ſagte er ſanft: „Gedenkſt Du noch des 
Tages im Märzen ...“ 

. . . Noch ein paar rauſchende Accorde, und die Klänge 
der Muſik verſtummten plötzlich. Beifallsklatſchen. Verwundert 
ſchaute ich auf. Hatte ich dieſen Kommentar zu den beiden Bil⸗ 
dern nur geträumt? 

„Das war ja ſehr traurig,“ ſagte ich zu Albert, der neben 
mir ſaß. 

„Wo haben Sie Ihre Gedanken, 
Mufik finden Sie traurig!“ 

„Ach, ich meine ja die Geſchichte des Enoch Arden,“ 


ich verwirrt. f I 
Albert nahm es als ein verſpätetes Kompliment und lächelte 


geſchmeichelt. 


lieber Freund? Dieſe 
rief 


Die Konſerpativen erklären ſich gleichfalls gegen den Antrag Hitze, 


der einen Eingriff in Privatangelegenheiten bedinge. 

Der Antrag Hitze wird abgelehnt, der Antrag Douglas und mit 
ihm § 80k angenommen. 

Bei Art. 5, welcher von der Zuläſſigkeit des Erlaſſes von Beſtim⸗ 
mungen über die Dauer der Arbeitszeit handelt, entſpinnt ſich eine 
Debatte über die Nützlichkeit und Berechtigung der 8ſtündigen Arbeits⸗ 
zeit, wobei regierungsſeitig darauf hingewieſen wird, daß dieſelbe nicht 
einmal bei dem Streik von 1889 gefordert wurde. 

Der Reſt der Vorlage wird genehmigt und in die Berathung einer 
vom Abg. Hitze (Centrum) eingebrachten Reſolution eingetreten, welche 
die Regierung auffordert, einen Geſetzentwurf über die Knappſchafts⸗ 
vereine vorzulegen. 

Seitens der Freikonſervativen wird die Reſolution für verſpätet ein⸗ 
gebracht erklärt. 

Seitens der Nationalliberalen findet man in ihrem Einbringen ein 
ganz ungewöhnliches Vorgehen und bekämpft beſonders die in der Reſo⸗ 
lution enthaltene Forderung für geheime Wahl der Knappſchafts⸗ 
ausſchüſſe ꝛc. Schließlich erklärt jedoch ein Theil der Nationalliberalen, 
für die Reſolution ſtimmen zu wollen. 

Die Konſervativen erklären die Reſolution, trotzdem ſie manchen 
guten Gedanken enthalte, ablehnen zu müſſen. 

Vom Centrum aufgefordert, Stellung zu der Reſolution zu nehmen, 
wird regierungsſeitig erklärt, daß dieſes z. Z. nicht geſchehen könne, man 
ſich jedoch mit der Sache beſchäftigen werde. 

Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (deutſchfreiſ.) kritiſirt in gewohnter Weiſe 
die Abneigung der Nationalliberalen gegen geheime Wahlen unter Hin⸗ 
weis auf die in Bochum und erklärt ſich für Annahme der Reſolution, 
da ſie gerechte Forderungen enthalte. 

Die Reſolution wird ſodann mit 147 gegen 126 Stimmen in nament⸗ 
licher Abſtimmung angenommen. 

Sodann werden in dritter Leſung erledigt die Sekundärbahnvorlage 
und die Vorlage betr. die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe in Neuvorpommern und auf Rügen. 

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage über die Aufhebung der 
Stolgebühren. 

Dieſelbe wird ſeitens der Deutſchfreiſinnigen aus finanziellen Gründen 
e während die übrigen Parteien dieſelbe annehmen zu wollen 
erklären. 

Die Kommiſſion hat noch eine Reſolution beantragt, daß das Geſetz 
auf die katholiſche Kirche ausgedehnt werden ſoll. 

Regierungsſeitig wird erklärt, daß man mit dieſer einverſtanden ſei. 

Darauf werden Vorlage und Reſolution in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen und ſchließlich noch ebenfalls in zweiter Leſung das Geſetz über 
Aufhebung der Stolgebühren in Hannover. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Stolgebühren, Steuer⸗ 
befreiung der Reichsunmittelbaren. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1892. 

— Das Kaiſerpaar traf heute nachmittags um 5 Uhr mit 
großem Gefolge in Stettin ein. In der Begleitung der Maje⸗ 
ſtäten befanden ſich die Miniſter v. Heyden, Herrfurth und v. 
Kaltenborn — Stachau und der Schatzſekretär v. Maltzahn. 
Auf dem Bahnhofe ſtanden die Spitzen der Militärbehörden. 
Das Kaiſerpaar begab ſich vom Bahnhof durch die feſtlich ge: 
ſchmückten Straßen, von der zahlreichen Bevölkerung jubelnd be⸗ 
grüßt, nach dem Schloſſe. Auf dem Denkmalsplatze wurde 
Halt gemacht, wo der Oberbürgermeiſter Haken die Begrüßungs⸗ 
anſprache an die Majeſtäten richtete. Im Schloſſe wurde das 
Kaiſerpaar von den Civilbehörden empfangen. Die Stadt und 
der Hafen waren feſtlich geſchmückt. 

— Die Entſcheidung Sr. Majeſtät des Kaiſers für die Er⸗ 
richtung des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf der 
Schloßfreiheit zu Berlin iſt der „Köln. Zeitung“ zufolge dahin 
ausgefallen, daß Profeſſor Begas das Reiterdenkmal ausführen ſoll. 

— Die türkiſche Botſchaft läßt die Nachricht von einer Er- 
krankung des Sultans dementiren. Das Befinden des Sultans 
ſei nie befriedigender geweſen, als im gegenwärtigen Augenblick. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von 
Schweinitz, tritt am 1. September d. Js. von feinem Poſten 
zurück. Zu ſeinem Nachfolger iſt Generallieutenant Graf Wedel 
deſignirt. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe erhielt das Großkreuz des 
königl. ſächfiſchen Albrechtsordens. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Chefs der Abtheilung für 
Kriegsgeſchichte im großen Generalſtab, Generallieutenants von 
Tayſen, iſt genehmigt worden. 

— Die Abreiſe Wiſſmanns von Kairo nach Sanfibar iſt 
nunmehr auf nächſten Monat feſtgeſetzt. 

— Zur Erklärung der vielfachen Auszeichnungen, die dem 
Gefreiten Lück auch von höchſter Stelle zutheil geworden find, 
erfährt die „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ von militäriſcher Seite folgen⸗ 
des: „Grenadier Lück hatte ſich die Folgen ſeines Erlebniſſes fo 
zu Herzen genommen, daß er moraliſch ſehr gedrückt war, fo daß 
ſich die Folgen davon ſogar im Dienſte zeigten. Dieſen Geiſtes⸗ 
zuſtand mögen anonyme Drohbriefe, auch wohl Hänſeleien ſeiner 
Kameraden noch verſchärft haben. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
Sachlage durch die Vorgeſetzten Lücks zur allerhöchſten Kenntniß 
gelangt iſt und den dem Manne gewordenen Auszeichnungen die 
Abſicht einer moraliſchen Kräftigung zu Grunde gelegen hat.“ 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, dürften die be⸗ 
kannten Ahlwardt'ſchen Anklagen Anlaß dazu geben, zu erwägen, 
ob und in welcher Beziehung etwa Veranlaſſung vorliegt, das 
Lieferungsweſen für die Armee einer Neuordnung zu unterziehen. 
— Der Strafantrag der Firma Löwe u. Co. gegen Rektor 
Ahlwardt iſt erſt heute eingereicht worden, und zwar durch den 
perſönlich haftenden Geſellſchafter Ifidor Löwe und den Direktor 
der Gewehrfabrik der Firma, Oberſtlieutenant z. D. Kühne. 
Stuttgart, 13. Mai. Der Oberrechnungsrath Dr. Widen⸗ 
meyer, Mitglied der königlichen Oberrechnungskammer, welcher 
wegen eines plötzlichen Anfalls von Irrſinn in eine Heilanſtalt 
gebracht wurde, verſetzte auf dem Wege nach derſelben dem ihn 
begleitenden Arzte, Dr. Wildermuth, zwei Stiche in die Bruſt. 
Die Verwundung des Arztes iſt dem Vernehmen nach nicht 
lebensgefährlich. 
f Ausland. 
Wien, 13. Mai. Der Staatskaſſenausweis für das erſte 
Quartal 1892 weiſt an Einnahmen insgeſammt rund 93¼ 
Millionen Gulden, an Ausgaben insgeſammt 117 Mill. Gulden 
Sonach ſtellen ſich die Einnahmen um 6¾ Millionen, 
Periode 


auf. 
die Ausgaben um 13 Mill. höher als in der gleichen 
des vorigen Jahres. 

Nom, 13. Mai. Infolge der jüngſt vorgekommenen Ver⸗ 
untreuungen bei der Verwaltung des königlichen Hauſes hat 
König Humbert beſchloſſen, durchgreifende Reformen in der Haus⸗ 
verwaltung eintreten zu laſſen. Vor allem ſoll eine bedeutende 


Perſonalveränderung ſtattfinden. — Die Reiſe des Königspaares 
nach Berlin iſt mit Rückſicht auf die innere Lage Italiens bis 
zum September verſchoben worden. 


Madrid, 13. Mai. In gut unterrichteten Kreiſen PT 
mitgetheilt, daß die Verhandlungen über einen Handelt Tl 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Spanien nicht in rm 
kommen, weil die ſpaniſche Regierung fich weigere, Deutſchn 
die Meiſtbegünſtigung zuzugeſtehen. fe 

Stockholm, 13. Mai. Die Mitglieder des Finanzausſchlſſe 
Olof Jonſſon in Hof und von Frieſen, befürworteten Hall I 
Seeverbindung Trelleborg⸗Saßnitz die über Malmö⸗Warnem M 
hauptſächlich mit Rückſicht auf den wünſchenswerthen ſchwedf 
Viehexport nach Deutſchland. 

Malmö, 13. Mai. Nach einem Telegramme aus SH 
ſtellt die Regierung für die mecklenburgiſchen Eiſenbahnen © 
Herabſetzung der Viehfrachten um 25 pCt. in weſtlicher Ri ah 
in fihere Ausſicht, wenn die Verbindung mit Schweden m 
Warnemünde zu Stande kommt. — Der Stadtrath in Treld! 
hat beſchloſſen, die nöthigen Viehſtälle auf Koſten der Stall 
errichten, wenn die Dampferlinie Trelleborg⸗-Saßnitz au 
Viehtransport benutzt werden ſollte. u 

Petersburg, 13. Mai. Das Finanzminifterium 1 0 
bereits dem Senat den vom Kaiſer geſtern unterzeichneten . 4 
betreffend den Hafer⸗Export und den Mals⸗Export, zur 1 
rung. Die Publizirung der Aufhebung des Verbots finde! 
teſtens morgen ſtatt. 


Provinzialnachrichten. g 
„ Eulimfee, 13. Mai. (Verſchiedenes). Am Mittwoch hielte 
hieſige katholiſche Lehrerverein unter zahlreicher Betheiligung der 


Theil der Sitzung wurden mehrere Vereinsangelegenheiten erledigt ul 
Bator⸗Thorn ſprach ſeine Freude über die rege Theilnahme dieſer 70 0 
aus. Hieran knüpfend, bat er die Mitglieder des katholiſchen Gulf N 
Lehrervereins, der am Donnerſtag nach Pfingſten tagenden Si 
katholiſchen Lehrervereins in Thorn möglichſt in corpore beizuwel 
welche Einladung bei den Anweſenden eine lebhafte Zuſtimmung zii 
Die nächſte Sitzung findet am Sonntag den 26. Juni nachmittag MN 
hierſelbſt ſtatt. Die Vorträge haben die Herren Budzynski und 95 ) 
Culmſee übernommen. Mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm I, 
Bapft Leo XIII. ſchloß die Sitzung. — Für den in Danzig abzult 
konſtituirenden Städtetag der Provinz Weſtpreußen iſt von den 
ſtädtiſchen Behörden Herr Bürgermeiſter Hartwich als Vertreter del y | 
Culmſee gewählt worden. — Am Sonntag den 8. d. Mis. 
unſerer evangeliſchen Kirche eine Sitzung der Gemeindeorgane 
Wahl von Vertretern zur Kreisſynode ſtatt. Es wurden die 
Bürgermeiſter Hartwich und Maurermeiſter Ulmer auf drei 
wählt. — Die Münchener⸗Aachener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr zur Anſchaffung eines Feuerlöſchg 
eine Beihilfe von 200 Mk. gewahrt. 1605 
I Neumark, 12. Mai. (Verſchiedenes). Nach dem Geſchäftsbel 
des hieſigen Vorſchußvereins über das erſte Quartal 1892 be 
Geſammteinnahme 2474049 Mk. gegen 2233 338 Mk. im 
Quartal des Vorjahres. Zu Delegirten für den Verbandstag in 
berg wurden die Herren Bürgermeiſter Garthoff und Kontroleut 0 
finger gewählt. — Das hier am Bußtage ftattgehabte Kirchenkonzen 
Herrn Grodzki aus Thorn war nur mäßig beſucht; der Grund u 
wohl in dem für die hieſigen Verhältniſſe zu hoch bemeſſenen Ein, 
preis liegen. — Auch unſere Stadt kann ſich nicht rühmen, 10 
mäßigung der Steuern ihren Bürgern zu gewähren, da der Zuſch 
den Staatsſteuern auf 400 pCt. ſtehen geblieben reſp. noch um 2 
erhöht werden wird. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr hat fell 
wieder ihre Uebungen begonnen und machte am Bußtage einen u 1 
in hieſiger Umgegend. — Herr Regierungsaſſeſſor Auffahrt aus 1 7 
werder beſuchte in vergangener Woche verſchiedene Ortſchaften 1 00 
Kreiſes, um mit den Gemeinden über die dort nothwendig werd 
Schulbauten im Auftrage der Regierung zu unterhandeln. — 
heim bei Kl. Rehwalde ertrank beim Blumenpflücken die einzige 
des Hofmanns Görke. Die Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden. 
Frühlahrsbeſtellung iſt in unſerem Kreiſe als beendet anzuſehen, 


mit dem Legen der Kartoffeln bereits begonnen. Jedoch fehlt der 0 | \ 


und die wärmere Witterung, um die Entwickelung der Saaten g 
fördern. Aeußerſt günſtig ſtehen die Winterſaaten, und haben ar 
viele Beſitzer ihr Vieh auf die Weide getrieben. — Einige noch 
wüchſige Burſchen machten ſich am Bußtage das Vergnügen, al 
Drewenzbrücke einen hohlen Baum in Brand zu ſtecken. Durch den AU 

den Rauch aufmerkſam gemacht, löſchten herbeieilende Perſonen den nid 

)( Krojanke, 13. Mai. (Kommunales). In der gemein 
Sitzung unſerer ſtädtiſchen Behörden wurde der Etat pro 1 ing 
Einnahme und Ausgabe auf 29 099,50 Mk. feltgefeht. Zur Aufßeſeh 
diefer Summe ift ein Zuſchlag von 380 pet. der Staatsſteuer h 
lich, gegen 350 pCt. des Vorjahres. Man iſt alſo in der Anna 00 
der aus der Einkommenſteuer⸗Veranlagung gewonnene Mehrer 
Ermäßigung in der Kommunalſteuer ergeben werde, fehlgegangen gel 
ganz entgegengeſetzte Folge erklärt ſich aus dem Umſtande, daß all 90% N 
zahlreicher Steuer » Reklamationen eine erhebliche Verminderung 7 
Mehrbetrages zu erwarten ſteht; andererſeits fällt wiederum A000 h 
Gewicht, daß die Eiſenbahnverwaltung, die bisher 2500 Mk. an bern 
ern 1705 Stadt entrichtete, dieſe Summe faſt auf 50 Prozen 
geſetzt hat. 

+ ofen, 13. Mai. (Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaſten z u 
dem in der heutigen Generalverſammlung erftatteten Jahresberigg . 
faßt der landwirthſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsverein zu Poſen Jaun 
glieder, die bei einem Genoſſenſchaftskapitale von 15 950 Mk. am amn 
1892 4211,90 DE. Reingewinn erzielten. An die Generalberſauch if 
ſchloß ſich ein landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag, an dem Ende 
größere Anzahl Großgrundbeſitzer aus der Provinz teilnahm 10 
Kiehrz berichtete über den Stand des landwirthſchaftlichen Gen? In f 
weſens in Deutſchland und ſpeziell in der Provinz Poſen. igene m) 
Deutſchland beftanden 1890: 2134 landwirthſchaftliche Kred fen 
ſchaften, 1050 Konſumgenoſſenſchaften, 1020 Molkereigenoſſen mi 
131 andere Genoſſenſchaften mit 3,1 Millionen Mark Jabresr e 0 
allgemeinen iſt das Genoſſenſchaftsweſen im Weſten mehr ne; Ann 
im Oſten. Landrath Blankenburg, der in Samter eine kom 0 
für meiſt bäuerliche Wirthe gegründet hat, die ſehr gut ferne die il 
fürwortet die Bildung kleinerer Genoſſenſchaften für die Bac geen g 7 
dann an eine große Genoſſenſchaft anlehnen, wie es in nr 
Angel 


in 
Erfolg geſchieht. Ein beſtimmter Beſchluß über die Bildun 
noſſenſchaftsverbandes wurde zwar nicht gefaßt; doch iſt die 
heit weſentlich geklärt worden. — 

KIT ET 4 — — — — 

Kolaalnachrichten. 

— Rückfahrkarten zum Kaiſerbeſuch in uſluß 
Mit Rückſicht auf den zu erwartenden großen Fremden uche 
unſerer Provinzialhauptſtadt Danzig anläßlich des ale geen 
die Eiſenbahnverwaltung umfangreiche Vorbereitungen zur den 1. 
getroffen. So werden am Montag den 16. und Dienfioc chen 77 
von Thorn nach Danzig Sonder⸗Rückfahrkarten zum . if auf 7 17 
preiſe ausgegeben werden. Die Abfahrt von Thorn⸗Stadt 10 der gag 
59 Min. morgens feſtgeſetzt. Am Dienſtag, an welchem Teonder gg 0 
die Parade der Danziger Garniſon abnimmt, wird der findet % 
nach Langfuhr durchgeführt. (Die bezügl. Dam“ 
im geſtrigen Inſeratentheile). Für eine bequeme 
während der Kaiſertage iſt alſo Sorge getragen. 


1802 
orn, 14. Mann; 


Bekanntmachung je: 
Verbindung M f 


\ 


\ 


— (Zum Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen.) Morgen 
Sonntag wird unſere Provinz die hohe Freude haben, Seine 
Majeſtät den Kaiſer in ihren Grenzen begrüßen zu dürfen. 
Die Provinzialhauptſtadt Danzig hat ſich durch reichſten Schmuck 
dazu gerüſtet. Sieht die Bewohnerſchaft der Grenzfeſte Thorn 
ihren ſehnlichſten Wunſch auch nicht erfüllt, dem Landesherrn 
gelegentlich ſeiner jetzigen Reiſe in ihren Mauern zujubeln zu 
können, fo ſendet fie doch aus treugefinntem Herzen ihren Gruß und 
Segenswunſch dem deutſchen Herrſcher zu, wenn er weſtpreußiſche 
Erde betritt. Sicherlich werden nicht nur Danzigs Bevölkerung, 
ſondern auch anderwärts her vieltauſende treuer Weſtpreußen, 
zum Empfange geeilt, dem Kaiſer ein brauſendes Hurrah zu⸗ 
rufen. Und um ſo freudiger ertönt unſer Ruf, als wir die 
Hoffnung haben, den geliebten Landesherrn im nächſten Jahre 
auch in Thorn bewillkommnen zu dürfen. Mag die alte Hanſa⸗ 
und Hauptſtadt Danzig dem kaiſerlichen Gaſte auch glänzenden 
Empfang bieten, niemals wird er herzlicher ſein, als der Will⸗ 
kommensgruß, den wir auch von Thorn dem Kaiſer nach Danzig 
ſenden und den wir jubelnd wiederholen wollen, wenn Sr. Majeſtät 
Fuß das Weichbild Thorns betritt. 

— (Perſonalien). Der Schulrath Dr. Protzen in Marienwerder 
iſt zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt worden. 

Der Oberpoſtdirektions⸗Sekretär Fränsdorf in Bromberg iſt als 
Poſtkaſſirer nach Thorn verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Der kommiſſariſche 
Grenzaufſeher Weyher in Schilno iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der 
Provinzial⸗Steuerbehörde in Danzig ernannt worden. Es ſind verſetzt 
bezw. befördert worden: Der Ober⸗Kontrolaſſiſtent Preuſchoff in Schwetz 
als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Culmſee, der Grenzaufſeher Delitſcher in 
Zlotterie als berittener Steueraufſeher nach Altmark, der kommiſſariſche 
Grenzaufſeher Falcke in Gollub als berittener Steueraufſeher nach Löbau, 
die Steuerſupernumerare Schwertfeger und Voigt als kommiſſariſche 
Grenzaufſeher nach Schilno bezw. Gollub und der Amtsdiener Lemke in 
Bahnhof Ottlotſchin als Hauptamtsdiener nach Thorn. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Beſitzer 
Gottfried Heß zu Penſau iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Penſau vom königl. Landrath beſtätigt. 

— (Eiſenbahnſchlafwagen). Der in dem Nachtſchnellzuge 
(Nr. 61) von Charlottenburg nach Alexandrowo (ab 11 Uhr 15 Minuten 
abends) kurſirende Schlafplatzwagen wird vom 15. d. M. ab bis Warſchau 
durchgeführt werden und umgekehrt derjenige im Schnellzuge (Nr. 62) 
von Warſchau bis Charlottenburg, ſodaß ein Umſteigen der die Schlaf⸗ 
wagen benutzenden Reiſenden von dem gedachten Tage ab in Alexan⸗ 
drowo nicht mehr ſtattfindet. 

— (Die diesjährige Kreis⸗ Lehrerkonferenz) findet am 
Dienſtag den 31. Mai vormittags 10 Uhr in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Lehrprobe des 
Herrn Lehrer W. Schulz⸗Thorn über Behandlung eines Leſeſtückes mit 
Kindern des zweiten Schuljahres unter beſonderer Hervorhebung der 
Erziehung zum Wiedererzählen; 2) Vortrag des Herrn Lehrer A. Erdt⸗ 
mann⸗Thorn über Sprachgebrechen und deren Heilung unter beſonderer 
Berückſichtigung der Gutzmann'ſchen Methode; 3) Mittheilung von Ver⸗ 
fügungen. 

— (Der Borjhußverein) hält am Montag abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher die Ergänzungs⸗ 
wahl von Rechnungsreviſoren genehmigt, die Rechnung pro 1891 ent⸗ 
laſtet und Rechnung pro 1. Quartal 1892 gelegt werden ſoll. 

— (Die Kriegerfechtanſtalt) arrangirt morgen (Sonntag) im 
Wiener Cafs zu Mocker ein großes Bolt: und Kinderfeſt. Die Kinder 
marſchiren gemeinſam um 2½ Uhr von der Esplanade ab. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Umſtand, daß das Feſt jetzt wieder im Garten gefeiert 
fl werden kann, konnte das Programm erheblich erweitert werden. Ver⸗ 
loſungen, Scheibenſtände, allerlei Kinderſpiele, Tombola, Aufſteigen eines 
Luftballons, Konzert der Artilleriekapelle und am Abend Beleuchtung 
und zum Schluſſe Tanz verſprechen für jedermann einen amüſanten Tag. 

— Das Arbeiter⸗Volksfeſh, welches urſprünglich am 1. Mai 
ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr auf den morgigen Sonntag im Viktoria⸗ 
garten feſtgeſetzt. Für Unterhaltung durch Verloſungen, Kinderſpiele, 
Konzert, Theateraufführung und Tanz hat das Komitee reichlich geſorgt. 


> 
— 


% Wir hoffen, daß das Arbeiterfeſt im einzig richtigen Sinne, zur Erholung 
1 in friſcher Frühlingsluft von des Tages Arbeit, vor ſich gehe. Dann 
I 16 wird den Arbeitern die Sympathie der übrigen Bevölkerung nicht fehlen. 
3 — (Submiffion). Geſtern wurde im Garniſon⸗Bauamt die Ver: 


dingung für den Bau einer Infanterie⸗Bataillonskaſerne in Thorn, ver: 
anſchlagt auf über 800 000 Mk., abgehalten. Mindeſtfordernde blieben 
folgende Herren: für Erd⸗ und Maurerarbeiten Maurermeiſter Anders 


a 


SR; 


mit 95 076,60 ME. (Anſchlag 130000 Mk.), für Zimmerarbeiten Zimmer: 
meiſter Roggatz mit 73 276,55 Mk. (100000 Mk.), für Feldſteinlieferung 
Steinſetzmeiſter Buſſe mit 1701 Mk. (1800 Mk.), für Hintermauerungs⸗ 
ziegel Wolff mit 23 Mk. pro Mille (30 Mk.), für Klinker Jeruſalem mit 
30 Mk. pro Mille (45 Mk.), für Brunnenſteine Lüttmann mit 25 Mk. 
pro Mille (45 Mk.), für Weißkalk Dietrich mit 9,24 Mk. pro Kbm. 
(12. Mk.), für Mauerſand Röder mit 1,38 Mk. pro Kbm. (2 ME), für 
Steinmetzarbeiten Weiß und Heidrich⸗Striegau mit 15797 Mk. (23 000 
Mark.) 

— (Stadt-⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn). Im Laufe 
dieſes Monats ſind an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen 
worden: Kaufmann G. Fehlauer unter Nr. 78, Hotel „Thorner Hof“ 
unter Nr. 55, Ziegeleibeſitzer L. Jeruſalem, Rudak, unter Nr. 69, königl. 
Garniſonlazareth unter Nr. 79, Kaufmann H. Seelig unter Nr. 65, 
Honigkuchenfabrikant H. Thomas unter Nr. 77. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Pferdeknecht Rochus Jedrzejewski aus Seyde wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, die Arbeiterfrau 
Angelika Nehring aus Culmſee wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle zu 3 Monaten Gefängniß, die Beſitzertochter Anaſtaſia Widomska 
aus Kaldus und die Tiſchlerfrau Katharina Liczmanska aus Liſſewo 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 14 Tagen bezw. 6 Wochen 
Gefängniß, der Schulknabe Johann Tynecki aus Culmſee wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Anton 
Zabielski, ohne feſten Wohnſitz, wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Jahre 
Gefängniß, der Klempnergeſelle Karl Zier aus Mocker wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Guſtav Rettkowski aus 
Scharneſe wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
1 Jahre Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizei- 
aufſicht. Freigeſprochen wurden der Beſitzer Martin Widomski aus 
Kaldus von der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und der 
Arbeitsburſche Franz Topolewski aus Culmſee von der Anklage der vor: 
ſätzlichen Körperverletzung. Die Strafſache gegen den Hausknecht Paul 
Müller aus Thorn wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde 
vertagt. 

— (Die Anlagen um das Kriegerdenkmal) find fertig. 
Zum Schutze des Schmuckplatzes erläßt die Polizeiverwaltung eine Ver⸗ 
ordnung, wonach Kinder nur in Begleitung Erwachſener die durch⸗ 
führenden Wege betreten dürfen. Hunde werden überhaupt nicht zuge⸗ 
laſſen. Jede Beſchädigung der Anlagen unterliegt ſtrenger Beſtrafung. 


— (Vandalismus). Im Glacis links vom Bromberger Thore 
ſind die am Kinderſpielplatze ſtehenden Bänke muthwillig beſchädigt und 
zum Theil zerſtört worden. Ein Unglücksfall für die Kinder iſt nicht 
ausgeſchloſſen, da die Nägel mit Gewalt ſo gelockert ſind, daß ſie finger⸗ 
lang aus dem Holze hervorragen. Das Publikum kann in der Ent⸗ 
deckung der rohen Thäter der Polizei in die Hände arbeiten, indem es 
ſolche Burſchen unnachſichtlich anzeigt, welche bei derartigem Vandalismus 
betroffen werden. 


— (Fiſchvergiftung). Geſtern kam hier in einer Familie ein 
Fall von leichter Fiſchvergiftung vor. Zum Mittageſſen war eine 
Barbine zubereitet; der Sohn aß den bis jetzt noch unreifen Rogen 
und erkrankte infolge des Genuſſes. Schleunige Gegenmittel beſeitigten 
die Gefahr. 

— (Angeſchwemmte Leichen). Geſtern wurde von dem 
Fortifikationsgärtner an der Spitze der Bazarkämpe im Waſſer eine 
männliche Leiche aufgefunden, welche barfuß und ſonſt mit grauleinenen 
Hoſen und ſchwarzem Jaquet bekleidet war. Der Todte wurde nach 
dem Leichenhauſe gebracht. — Am 3. Mai wurde bei Gumowo in der 
Drewenz ein ſchon ſtark in Verweſung übergegangener männlicher 
Leichnam aufgefunden, welcher nach ſeiner Bekleidung einem ruſſiſchen 
Juden angehört. In den Taſchen befanden ſich zwei Portemonnaies mit 
ruſſiſchem Gelde. Auskunft über die Perſon dieſes Todten nimmt der 
hieſige Erſte Staatsanwalt entgegen. 


— (Ein berüchtigter Pferdedieb), der Pferdehändler Moſes 
al. Moſes Kuczinski, welcher bereits 12 Jahre Zuchthaus hinter ſich hat, 
wurde geſtern auf dem neuftädtiihen Markte ergriffen. Heute wurde 
Moſes, welchem wiederum ein Pferdediebſtahl im Kreiſe Heilsberg zur 
Laſt gelegt wird, der Staatsanwaltſchaft in Bartenſtein überwieſen. 


— Waldbrand). In den königlichen Forſten Grabia und 


Schirpitz haben am Donnerſtag Waldbrände ſtattgefunden. Der Schaden 
iſt erheblich. 


— (Straßenſperre). Wegen Pflaſterung iſt die Dorfſtraße in 
Warszewitz bis auf weiteres für Fuhrwerke geſperrt. Letztere müſſen 
von und nach Nawra über Kunzendorf paſſiren. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte für Joſeph Zmijewski 
im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,74 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt langſam weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 12 
Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung 
Spiritus, Kleineiſenwaaren, Pfefferkuchen und leeren Bierfäſſern nach 
Königsberg. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Lemberg, 14. Mai. In letzter Nacht ſtieß auf dem 
hieſigen Staatsbahnhof eine Nangirmafchine mit einem 
Güterzuge zuſammen. Ein Conducteur iſt todt, mehrere 
Bedienſtete verwundet. 

St. Etienne, 14. Mai. Navachol wurde bei feinem 
Eintreffen auf dem hieſigen Bahnhofe von der berittenen 
Gendarmerie mit gezogenem Säbel empfangen und vollſtän⸗ 
dig umringt. Als Navachol, umgeben von 60 Schutzleuten, 
den Außenperron betrat, rief er vor der verſammelten Menge 
aus: „Hoch die ſoziale Revolution! Noch lebe ich!“ Die 
Anarchiſten drohen demonſtrativ, Navachol zu rächen. 

Verantwortlib für die Nedäkton: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Mai] 13. Mai 


Tendenz der 1 5 ſchwach. 


ie anknoten p. Kaffa . . 2... . 1215—10 |] 214—70 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1915— 1[214—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% . 10C— 100 — 
Preußiſche 4% Konſols 106 —70 106—70 
olniſche Pfandbriefe 5% . . . 67-70 67—60 
olniſche Li uidationspfandbriefe 2 65—40| 65—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10 95-10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 192— 119%2— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169-9016950 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170-60 170-75 
Weizen gelber: Mai 188—50 | 189 — 
Juni Jul Men 187— 1188 —25 
lofo in Newyork 8 97—7⁰ 85—5 
Nog gen: loo er 198— 1199— 
Mai. 8 200—50202—50 
Mai⸗Juni 34 - 192—20 | 194— 20 
Juni Juli 4 184— 18780 
Rübdl: Mai⸗Juni 5 54—80 54 
Sept.⸗Oktb. 3 = 54-30] 53--50 
Spiritus: h rs 
50er lofo . 8 60 — 60-60 
70er loto . 3,7% 49-30] 41— 
70er Mai⸗Juni 9 z 39—70 40--70 
70er Auguſt⸗ Sept. 1 40-80 — 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 13. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am kleinen Markt zum 
Verkauf: 185 Rinder, 1736 Schweine (darunter 358 Bakonier), 1041 
Kälber. — Von Rindern wurden nur 18 Stück umgeſetzt. — Inländiſche 
Schweine erzielten höhere Preiſe als am letzten Montag und waren ſchnell 
vergriffen. 1. Qualität war nicht am Platze, 2. und 3. brachte 50—55 
Mk., ausgeſuchte Waare darüber pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Ba⸗ 
konier erlitten, wegen zu ſtarken Angebots, Preisrückgang und hinter⸗ 
ließen Ueberſtand, man zahlte 48—49 Mk. pr. 100 Pfd. mit 50 — 55 Pfd. 
Tara pr. Stück. — Bei Kälbern war gute Waare einigermaßen begehrt 
und zu etwas beſſeren Preiſen verkäuflich als am Montag, dagegen blieb 
mittlere, vor allem aber geringe Waare vernachläſſigt. Es wurde erzielt 
für 1. 57—63, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 48—56, und 3. 38—47 
Pen für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel waren nicht auf 
getrieben. 


Königsberg, 13. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pet. Faß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kon⸗ 
tingentirt 62,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Mai 1892. 
Wetter: warm. 
f (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, aber ſehr wenig zugeführt, 116/118 Pfd. bunt 195/197 
M., 120/122 Pfd. hell 202/206 M., 124/126 Pfd. hell 209/212 
M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 112/114 Pfd. 194/196 Mk., 115/117 Pfd. 197 
bis 199 M. 

Gerſte ohne a 

Hafer 145/149 M. 


Qcfentliche ung erſteigerung.“ Stets auf Lager. 
10 Dienftag den 17. Mai cr. Roggenkleie, 
vormittags 10 Uhr PS Weigenkleie, 
an werde ich in der Pfandkammer des hieſigen Aateſchrot, 
10 Königl. Landgerichts Deren, 
15 ein Nußbaumkleiderſpind, ein | offerirt billigſt Aer 
desgl. Waſchtiſch mit Mar⸗ B. Hozakowski, 
„ ea 0 Stühle, Thorn, Brückenſtr. 
ö 10 x ſowie an denselben Fuse ala, ane 
N , nachmitta 8 2 1 
[A 5 dem Sährtiebemeifter Ai Joh. Plo- 8 P a r 8 © l 
30 zynski, Fiſcherei, bei 0 Theod 
I ein Soja, zwei Kleiderſpinde, bei Herren J. G. Adolph, Theodor 
u ein Wäſcheſpind, einen Spie⸗ Liszewski und Casimir Walter. 
gel u. a. m. ammtli f inlien: 
# Mae meiſpietend gegen gleich beate Sämmtliche Polſtermaterialien: 
il ezablung verſteigern. ; 3 Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
7 8 Nita, 4 Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
8 0 Gerichtsvollzieher u Thorn. Magen, egen, Mhlenteppide, 
2 effenkliche Zwangsverſteigerung. Ledertuch ſowie Marquiſendrell und Mar⸗ 
Di 5 quiſenleinwand empfiehlt billigſt 
10 lenſtag denn De d. Is. | Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 
1 ormitta r PES 
„ dg n hr Belang des Konig. 15 000 M., 7000 M. 
ebäudes hierſe ' 
50 — 1000 Flaſchen engl. Oel, und 1800 Al. 
m Vi Faß Rothwein, ca. 300 ſind von fofort zu vergeben durch 
5 Flaschen 5 ca. 500 | C. Pietrykowski, Reuſt. Markt 9 II. 
u : TR IT REN RE WE 
„ in Setränte ein und andere Kindermüdchen 
ie . meiſtbietend gegen gleich baare] weiſt nach E. Baranowska. 
Hi ber d A Geſindevermietherin Gerechteſtraße Nr. 8. 
. al 1 . 
N R Meyer, unge d en 
10 Sevenger kr. A. Thorn. zur Zung: fi. Münch: können 


noch eintreten bei 


Emma Goertz, 
Modiſtin Brückenſtr. 22. 


Morgen: Sonntag: 


zum letzten Male 
bei ermäßigtem Entree 


Schneider’s Aniverfal-Ausftellung. 


Größte Schauſtellung Deutſchlands. ug 
Ganz neues Programm. 
Hervorzuheben u” zum erſten Male in Thorn: eg 
Neptuna Magneta, die großartige Driginal-Ilufion. 
Entree 20 Pfg., Militär und Kinder 10 Pfg. 


empfiehlt ZN 


Philipp Elkan Nachf. 


ENA A N MN NZ un KM 
FAN XNXN NN MXN NXRNR NMUN 
J! meinem Hauſe Bromberger Straße 


ug MM NMUN 0 
0 ) 8 2 
N 0 NZ 
AN AN 
x ss Lisschranke! Eisschränke! 2 
95 in allen Größen und neueſten Konſtruktionen 25 
AN 
& 
N 
IN 


Neu! Schränke Neu! 
mit Glaswänden. 


N 
AN 


Friſche Milch von einer Kuh 


täglich 3 mal zu haben Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Schöne Wohnung, 3 Stuben, 
Mädchenſtube und helle, große Küche im 
3. Stock, Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) 
zum 1. Juli d. Is. oder auch ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im 3. Stock 
rechts beim Vicewirth. 


I 
* 
3; 
a 
* 


Nr. 24 iſt die Beletage, beſtehend aus 

6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 

Speiſe⸗ und Mädchenkammer, Waller: 
leitung ſowie ausreichenden Nebengelaſſen 
vom 1. Oktober, auf Wunſch auch früher, 
zu vermiethen. Heinrich Tilk. 


Ludeneinrichtung 


billig zu verkaufen Altſtädt. Markt 19 
neben Hotel „Drei Kronen“. 


Im Victoriagarten. 
Das Vollsfeſt der Arbeiter Thorn 


und Umgegend vom 1. 5. findet am 15. 
ai nachmittags von 2 Uhr ab doch 
tatt. Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Das Vergnügungskomitee. 


Einen gewandten 


Burenunorfteher, 


der polnischen Sprache mächtig, ſucht 
Dr. Stein, Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten bei 
Rechtsanwalt Poleyn. 


Einen Kellnerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht das 
Victoria-Hotel Thorn. 


Pollſäcke und Wollband, 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 
Geſchäftskelle BE 


Gerechteſtr. Ecke und kleine Wohnung zu 
verm. Neuſt. Markt 18 bei R. Schultz. 


1 möbl. fr. Wohnung Gerechtenſtr.⸗Ecke 11. 


Herrſchaftliche große Wohnung 


mit Warmheizung im 1. Stock in Folge 
Verſetzung des Inhabers (höherer Offizier) 
zum 1. Oktober zu vermiethen Innerſtadt, 
Brückenſtraße Nr. 13 (ehem. poln. Bank). 
Auf Wunſch Pferdeſtälle, Futterboden und 
Sattelkammer. Näheres daſelbſt im 3. Stock 
rechts beim Vicewirth. 


werden, um zu räumen, 


Geſtern nachts gegen 12 Uhr 
ſtarb nach 2⸗wöchentlichem Kranken⸗ 
lager am Herzſchlage mein lieber 

guter Gatte, der frühere Kaufmann 


A Heinrich Berndt, 


was ich, zugleich im Namen aller 

Hinterbliebenen, mit der Bitte um 

ſtilleheilnahme, tiefbetrübt anzeige. 
Thorn den 14. Mai 1892. 


Wwe. Malwine Berndt 
geb. Wagner. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 16. d. M. nachm. 5 Uhr vom? 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


onderer Mittheilung. 

Heute Morgen 3½ 
Uhr iſt mein gelieb⸗ 
ter Gatte, unſer gu⸗ 
ter Vater, Bruder, 
Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater, der Königliche 
Eiſenbahnzugführer 
a. D. 


Ähdoiphkust.th.x.Vetingen 


plötzlich durch einen Lungenſchlag 


8 


ſanft entſchlafen, was wir allen 
fernen Verwandten, Freunden und 
Kollegen meines Mannes, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit tief⸗ 
betrübt anzeigen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kleinblittersdorf bei Saarbrücken 

den 11. Mai 1892 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 14. Mai vorm. 10 Uhr ſtatt. 


* 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April⸗Juni cr. reſp. für die 
Monate April⸗Mai cr. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag den 17. Mai cr. 
von morgens 8 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 18. Mai cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 

erfolgen. a 

Thorn den 13. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6h des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Aufhebung der 
Polizeiverordnung vom 30. Juli 1883 mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hier⸗ 
ſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes beſtimmt: 


* 

Das Betreten der Anlagen um das 
Kriegerdenkmal herum iſt Kindern nur 
in Begleitung erwachſener Perſonen ge⸗ 
ſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von 
Kinderwagen benutzt werden. 

2 


Das Betreten der Anlagen außerhalb der 
Gänge iſt nicht geſtattet, ebenſowenig ein 
Heraufklettern der Kinder auf die Bänke. 


Hunde dürfen nicht in die gedachten An⸗ 
lagen mitgebracht werden. 
8 4 


SA. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung werden mit einer Geldſtrafe von 1 
bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung des Denk⸗ 
mals oder der Anlagen um daſſelbe wird 
diesſeits ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn den 9. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Haus 


SGerechteſtr. 33 iſt bei geringer 
- Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Preiteſtr. 43 im 
Cigarrengeſchäft. 


Elkan 
Ausuerkauf 


einer grossen Partie Glas- und Porzellan-Waaren! 
Aeltere Muſter von Tafel- und Kaffeeſervicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, Karaffen, Gläſer aller Arten ꝛc. ꝛc., 


ur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. u 


Der Verkauf dieſer zurückge 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 18 Blatt 502, auf den Namen 
des Hausbeſitzers Moses Abraham 
und deſſen Ehefrau Rabe geb. Klein 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 

am 11. Juli 1892 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Wartezimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,05, 47 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 332 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 6. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des auf den Namen der Be⸗ 
ſitzer Josef und Franziska geb. 
Dziarnowska - Modrzejew- 
ski'ſchen Eheleute eingetragenen 
Grundſtücks Czernewitz, Band I Blatt 
1A, und die am 19. und 20. Mai cr. 
anberaumten Termine find nach er⸗ 
folgter Zurücknahme des Antrages auf 
Zwangsverſteigerung aufgehoben. 

Thorn den 9. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Buchbindermeiſters 
Valerian von Kuczkowski 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 8. Februar 
1892 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 2. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Georg 
und Olga geb. Micksch-Grave- 
ſchen Eheleute in Mocker wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 29. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der für den 18. Mai cr. in Ferraris 
Gaſthaus zu Podgorz anberaumte Holz- 
verkaufstermin findet nicht ſtatt. 

Schirpitz den 12. Niai 1892. 

Der Königliche Oberförſter. 

Gensert. 

Soeben erſchien 


„Nummer - Plan“ 


der Innen⸗Stadt, 
der Bromberger Vorſtadt, 
der Culmer und Jacobs⸗Vorſtadt, 
in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


9000 und 2000 Mark 


eingetragene Hypotheken auf einem in beſter 
Lage befindlichem Grundſtü cke Thorns find 
zu cediren. Offerten unter ©. W. in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten, 
Batkertuße⸗ 33 1 Treppe ſind einge 
bundene Gartenla uben, ältere 
Jahrgänge, zu verkaufen. 


ſetzten Gegenſtände findet nur gegen 


RN 


ch 


Inka 


Größter Zelt-Circus Europas. 


(T. B. Cohn. 


a a rgahlung 


dſtatt. 


Der Circus iſt gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt, iſt auf das comfortabelſte 
eingerichtet, wird durch elektriſches Licht erleuchtet und faßt 3000 Berf 


erſonen. 


MB” Mur 6 Tage, den 17., 18., 19., 20., 21., und 22. Mai cr. 


Circus Drexler-Lobe 


— in Thorn auf der Esplanade. — 


* Dienſtag den 17. Mai 1892 abends 8 Ühr: 
Große Gala- Eröffnungs Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik. 
Vorführung der edelſten Schul- und Freiheitspferde, 


ſowie 
dreſſirter Elephanten, Kameele, Stiere ıc. 


Auftreten 


von nur Künſtlern und Künſterinnen erſten Ranges. 
Alles Nähere ſpätere Annoncen und Plakate. 


Hochachtungs voll 


Drexier-Lobe, Circus⸗Direktoren. 


Münchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Kinderwagen! 


Stetes Lager von 100 Stück! 


AAAAAAIAAAAAAA 


Zur konſtituirenden Verſammlung des 


aus- und Grundbeſther⸗ 
Vereins 


werden alle Hausbeſitzer der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte hiermit in das Lokal 
Nieolsi auf } 
Montag den 16. Mai 
abends 8 Uhr 


Chr. Sand. 


eingeladen. 


| en in Thorn, 
Pieczyhski, 
Roßarzt und approb. Thierarzt, 


wohne 
Bromb. Vorſtadt Elyſium I. Etage. 


1 Wittkowski ſhendtonkursnaſe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefel 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen und Reparaturen werden 
wie vor ausgeführt. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Mai-Bowle, 


a Flaſche 180 Mark, 
ei 
M. Suchowolski, 


Größte Ausmahl 


in allen nur praktiſchen Ausführungen 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


Philipp Elkan Nachf. 


R 


2 Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 2 


BAAAAAAAAAAAATAAAAAAAAAA A 


Kinderwagen! 


UmiLTen 
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Grosses Kirchenconcert. 
Donnerstag, 19. Mai cr. abds. 8 Uhr 
in der altst. evang. Kirche. 

Eine hiesige geschätzte Sängerin, Mezzo- 
Sopran, sowie ein gemischter Gesangschor 
und eine grössere Anzahl Violine spielende 
Damen und Herren werden in dem Concerte 
gütigst mitwirken, 


P. Grodzki. 


Restaurant „Conservativer“ 
Müller. 


Zum Tanzvergnügen 


am Sonntag den 15. Mai, Anfang 5 
Uhr, Rrombergerstrasse 50, im 
früher Skowronski'ſchen Saale, wird das 
tanzluſtige Publikum hierdurch eingeladen. 


Waldmeister-Bople, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt E 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Weißgelbe Verblendſteine 


(Vollziegel) und Dachſteine (Bieberfannen) 
hat preiswerth abzugeben. Beſtellungen auf 
jede Sorte Formſteine in gelb, weiß und 
roth nimmt entgegen 


Carl Arndt, Gremboczyn. 
Vorzügliche 


Speilekartoffeln 


offerirt billigft H. Safian. 


(00 Mark zu 5 


werden auf ein Grundſtück zur erſten Stelle 
eſucht, auch iſt das Grundſtück zu ver⸗ 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Fefte Breile. 


Schützenhaus. 
Sountag den 15. Mai cr: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag den 15. Mai 1892: 
Grosses Militär- Concert 
der Kapelle des Inftr. Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. 

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Friedemann, 
Muſikdirigent. 


Morgen Sonntag, 15. Mai cr. 
\ Eröffnung 


des Kneiphofes 
im Artushof. 


Von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
Grosses Concert 


ohne Entree. 
C. Meyling. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 15. Mai 1892: 
Grosses 


Volks- u. Kinderfest 


Wiener Cat’ zu Mocker. 


Abmarſch aller Kinder, welche ſich am 
Feſtzug betheiligen wollen, präziſe 2½ Uhr 
von der Esplanade. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Pfefferkuchen⸗ und Blumenver⸗ 
loſung, Scheibenſtände und 
Kinderbeluſtigungen. 


Aufſteigen 
eines Rieſenluftballons. 


Großartigſte Tombola. 


Unter anderen ſehr werthvollen 
Gewinnen kommen 2 Schweine 1 
Verloſung. 


Kindertombola. 
Los 10 Pf. Jed innt · 
Bei eafvetzaher Ae ben 

galiſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 


Zum Schluß: 
Tanzkräünzch en. 


Kaſſenöffnung 2 uhr. Anfang 4 Uhr, 
Entree pro Perſon 25 Pf. Mit ken 
des Krieger- und Landwehrvereins zu Thorn“ 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen ſt 15 
ahlen für ſich und ihre Angehörigen 5 
f. & Perſon. Kinder unter 12 de 1 
10 Pf., wofür dieſelben 1 Los zur Kiaen 
tombola erhalten. Nur Mitglieder ha 5 
unter Vorzeigung der Jahreskarte uit 
1891/92 für ihre Perſon freien Ein 


Zuteift für jedernaun. . 

Einige Mitgliedskart nd noch! . 

age ee d been on 6 
rechteſtraße, zu haben. 


Der Vorſtand. 
IL auch 22000 Mark, 


eingetragene Kindergelder find von 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Expe 
dieſer Zeitung erbeten. 


er: 
Dierzu Beilage und illuſtrirtes unt 


Eliſabeth⸗ und Strobandſtr.⸗Ecke. J. Makowski, Tuchmacherſtr. 7. | haltungsblatt. 


Dru und erlag von d. Dombromaki in Thorn. 


* — — 
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Veſagt zu Nr. 113 der „Thorner Brefe 


Sonntag den 15. Mai 1892. 


Fer 


er Arieg und das Geld. 

Man 3 n rt d 

zen gehört in erſter Linie Geld, und in Beherzigung dieſes Satzes 
hat Deutſchland aus den fünf Milliarden der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung 120 Millionen Mark zurückbehalten, die in Gold 
als Kriegsſchatz im Juliusthurm zu Spandau ſicher verwahrt 
egen, um im Falle einer Mobilmachung ſofort zur Hand zu 
ein. In ähnlicher Form verfügen andere Mächte nicht über 
Summen, deren ausgeſprochene Beſtimmung eine Verwendung 
für Kriegszwecke wäre; trotzdem würde es nicht richtig ſein, 
darin für Deutſchland eine weſentliche Stütze ſeiner Kriegsbereit⸗ 
haft zu erblicken. Denn ſeine 120 Millionen werden ſchon 
don den erſten Vorbereitungen verſchlungen ſein, und es tritt 
dann für Deutſchland derſelbe Fall ein, der bei den anderen 
taaten die Regel iſt, nämlich die Hilfe ſeiner Banken, nament⸗ 

lich der Reichsbank, in Anſpruch zu nehmen. Eine Gegenüber⸗ 
ellung der Summen, die auf dieſe Weiſe den verſchiedenen 
taaten für den augenblicklichen Bedarf im Eintreten des Kriegs⸗ 
falles zur Verfügung ſtehen, kann alſo ein gewiſſes Intereſſe be⸗ 
anſpruchen. Der durchſchnittliche Kaſſenbeſtand der deutſchen 
eichsbank beträgt rund 950 Millionen, der Kaſſenbeſtand der 
Br von Frankreich jedoch 2360 Millionen. Die Baarbeſtände 
Ne öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank belaufen ſich auf 550 Millionen, 
ie der italieniſchen Nationalbank auf 200 Millionen. Die Ge⸗ 
ammtbaarmittel, die dem Dreibunde aus ſeinen nationalen Kaſſen 
zunächſt zur Verfügung ſtänden, würden alſo blos 1700 Millio⸗ 
en betragen und den Betrag Frankreichs nicht annähernd errei⸗ 
Ban Ja ſogar unter Hinzuziehung der Kaſſenbeſtände der 
N von England mit 560 Millionen bebürfte es immer noch 
N Mil, aus der Nationalbank eines anderen Staates, etwa 
elgiens, deſſen Bank etwa über Hundert Millionen verfügt, 
1 gegen den Vorrath Frankreichs an metalliſchen Geldwerthen 
yiufommen. Frankreich allein ſteht alſo im augenblicklichen 
si fall aus eigenen Kräften eine Summe zur Verfügung, wie 
en anderen fünf Staaten zuſammen. Dieſer enorme Beſtand 
fü Bank von Frankreich an Metallwerthen ift für die franzöſi⸗ 
In tegierung der Kriegsſchatz, aus dem fie im Falle der Mobil: 
die dung die erſten nöthigen Summen ſchöpfen kann. Und daß 
e Bank in Frankreich außerordentlich leiſtungsfähig iſt, hat ſie 
0 Zeit des letzten Krieges bewieſen, wo die Regierung ihr gegen 
a Verzinſung von zunächſt 3 v. H., und ſpäter bloß 1 v. H. 
N gegen einige Zugeſtändniſſe hinſichtlich einer erleichterten 
a enausgabe 1530 Millionen entlieh. Wenn man ferner er- 
de ewa zur Zeit der Kriſe das Geld ſich zu verſtecken pflegt, 
e Einziehung von Steuern auch nur unter Schwierigkeiten ge- 
ede kann und jede das Land treffende Störung auch eine 
8 Rückwirkung hat, ſo daß Anleihen mißglücken können, 
5 gewinnt das Verfahren Frankreichs noch eine höhere Bedeu⸗ 
—2 Außerdem hat es noch den Vorzug, daß auch in Friedens⸗ 
mie alle Gelder nutzbringend verwandt werden, während unſer 
at ein wirthſchaftlich todtes Kapital darſtellt. 5 

Mannigfaltiges. 

€ (Vermächtniß.) Rentier Julius Schlüter in Gera hat dem 
tadtrath 250000 M. zum Bau eines Realgymnaſiums über⸗ 
dunn mit der Bedingung, daß ihm dieſes Kapital bis zu feinem 
ode mit 4 Prozent verzinſt werde. | 
(Auch ein Jubiläum.) Eine liebenswürdige Jubilarin 
blickte im vorigen Monat auf ein Jahrhundert ihrer Thätigkeit 
zurück: die franzöſiſche Guillotine. Hundert Jahre ſind ver⸗ 
floſſen, ſeit ſie die erſte Hinrichtung auf der Place de la Greve 
vor dem Rathhaus zu Paris vollzog. Es war das Haupt eines 
Straßenräubers Pelletier, welches zuerſt durch die Guillotine fiel. 
orher war dieſe vielfach an Leichen, Hammeln u. ſ.w. erprobt 
worden. Nach der erſten Hinrichtung aber wurde das Fallbeil un⸗ 
gewöhnlich viel beſchäftigt und die Maſchine blieb längere Zeit 
vor dem Rathhaus aufgeſchlagen. Genau 271 Tage nach ihrer 
erſten Anwendung wurde ſie auf der Place de la Concorde, — 


Atelier für Photographie 
Wachs 


Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Wee jeder Art, ſowie 


ortraits in Kreidezeichnung, 
Nin Wee Ausführung, 
wo chnell — billigſt. 
uſnahmt nach außerhalb auf Bestellung 
ER ohne: ‚Breiserhöhung. 
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S. Burlin 
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( Breiteftrafie 36 $ 
reeht ſich um & 
N Cinjehen fünſtlicher Zähne, 
ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne! 
7 Saus naßme der Wurzeln und zum fe 
5 15 ade eiten unpaſſend gewordenergahn⸗ F 


Zum Kriegfüh⸗ 
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Teppiche in allen Qualitäten. 


Reparaturen ſofort. $ 
* em ombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 

Die Gold, Silber uf. w. 7 
Die ſchwärzeſten Zähne 


Bde blendend weiß. 
A fömer ng mer befeitige banana 


geltkehandlung Unbemittelter unent⸗ 
a 9 lch don 8—9 Uhr vormittags. 8 
fein 0 D 
vom 1 . Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
„Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


damals Place Louis XV., wo jetzt der Obelisk ſteht, errichtet, um 
Ludwig XVI. zu köpfen. Das Fallbeil war an anderer Stätte 
ſchon vor langer Zeit in Anwendung gekommen. In Italien, 
Deutſchland, Holland, England und ſo weiter iſt es mehrfach 
während des Mittelalters und bis ins 17. Jahrhundert gebraucht 
worden. Der Arzt Antoine Louis, welcher die Anfertigung der 
erſten Guillotine leitete, arbeitete nach einem engliſchen Muſter. 
Guillotin, ebenfalls Arzt, beantragte am 10. Oktober 1789 die 
Einführung des Fallbeiles in der Nationalverſammlung. Sein 
Name hat denn auch ſchnell die Bezeichnung Louis (Louiſon, 
Louiſette) für die Maſchine verdrängt. Die Nationalverſamm⸗ 
lung verfügte dann, daß jedes Departement ſeine Guillotine haben 
müſſe und ließ die erforderliche Anzahl durch den Erbauer der 
erſten Guillotine, den deutſchen Mechaniker Schmitt anfertigen. 
Alle dieſe Guillotinen ſind verſchwunden, Frankreich beſitzt nur 
noch eine einzige und auch nur einen einzigen Scharfrichter. 
Dieſer hat 4200 Francs Gehalt, erhält noch etwa 260 Francs 
an verſchiedenen Entſchädigungen und Gebühren bei jeder Hin⸗ 
richtung, Entſchädigung für Inſtandhaltung der Guillotine nebſt 
Zubehör, beſonders auch Reiſekoſten, da er die Hinrichtungen in 
allen Gerichtsbezirken Frankreichs vornimmt. Da jedes Jahr 20 bis 
30 Hinrichtungen, ſelbſt mehr, ſtattfinden, ſteht er ſich garnicht 
ſchlecht. Auf der Polizeipräfektur giebt es eine eigene Feder, 
mit der er den Empfang ſeines Gehaltes und ſeiner Gebühren 
beſcheinigt, denn niemand will die von ihm gebrauchte Feder be⸗ 
nutzen. Das jetzt gebrauchte Fallbeil wurde Ende der ſiebziger 
Jahre nach den Angaben des Scharfrichters Deibler hergeſtellt. 
Wie es ſcheint, hat das Werkzeug da durch viele Verbeſſerungen er⸗ 
fahren. Die koſtbarſte Guillotine befindet ſich im Muſeum zu 
Edinburg. Ein Sohn Albions ließ ſie in Paris aus Ebenholz 
mit reichen Verzierungen, Sammetpolſtern u. ſ. w. anfertigen. 
Als ſie endlich, nach mehrjähriger Arbeit, fertig war, legte ſich 
der ſpleenige Engländer ſelbſt darunter und drückte an der 
Feder. Aber dieſe verſagte, der Selbſtmordkandidat war zu 
vorſichtig geweſen, er hatte das Beil zu ſehr beſchwert, weil er 
ſeiner Sache unbedingt ſicher ſein wollte, und die Belaſtung hatte 
den Mechanismus behindert. Dieſes Mißlingen brachte ihn 
wieder zu Verſtand, er fand nochmal Luſt am Leben und ſchenkte 
das koſtbare, für ihn unbrauchbar gewordene Geräth der Stadt 
Edinburg. 0 
Für die Nedaktion verantwortlih: Bwäld Knoll ın Thorn. 


Vom Tuberſtel-Kriegsſchauplatze. 

Es iſt wieder einmal eine wackere Schlacht ausgefochten 
worden gegen jene Geißel unſeres Geſchlechtes, welcher früher oder 
ſpäter, wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden iſt, durchſchnittlich jeder 
ſechſte Menſch zum Opfer fällt. Wer ſich allerdings der opti⸗ 
miſtiſchen Anſicht hingegeben hat, als wäre der Würgengel der 
Schwindſucht durch Kochs Injektionen ohne weiteres abgethan, 
dem hat ja die Enttäuſchung nicht ausbleiben können. Man 
kann hierbei aber immer wieder die alte Wahrnehmung machen, 
daß diejenigen, welche ſich ſeiner Zeit am gewaltigſten für die 
neue Entdeckung begeiſterten, nunmehr die ärgſten Feinde der⸗ 
ſelben geworden ſind, weil ſich von ihren hochgeſpannten Erwar⸗ 
tungen keine einzige erfüllt hat. Dem Kundigen freilich hat es 
gleich von vornherein jo geſchienen, als ob eine Anzahl gewiſſen⸗ 
und namenloſer Leute ſich der Entdeckung eines großen Mannes 
bemächtigen, dieſelbe ins Ungeheure aufbauſchen, um ſich dann 
mit den Strahlen eines ſolchen Glanzes zu ſchmücken. Ueber 
keine Krankheit herrſchen unter den Laien ſo falſche Anſichten, 
als über die Lungenſchwindſucht, und die verſchiedenen Richtungen 
der Heilkunde tragen mit üblicher Gewandtheit das Ihre dazu 
bei, um die Begriffe noch mehr zu verwirren. Geben die einen 
den Patienten ohne weiteres auf, ſo ſtellen andere die haar⸗ 
ſträubendſten Kuren und Manipulationen mit ihm an. Zur Be⸗ 
ruhigung aber möge zunächſt die eine Thatſache dienen, daß man 
bei der Lungenſchwindſucht recht wohl alt werden und ſich kör— 
perlich verhältnißmäßig gut befinden kann. Allerdings verlangt 


dieſes Leiden, welches ſehr oft unbemerkt auch die ſcheinbar ge⸗ 
ſundeſten Perſonen beſchleicht, gehörige Maßregeln; richtet man 
ſich nicht in ſeiner Lebensweiſe darnach, dann iſt ein früher 
Tod und körperliche Unfähigkeit gewiß. 

In der Kirgiſenſtepppe, im Binnenland Egyptens, im 
innern Südafrika und in den Hochebenen von Peru und Mexiko 
iſt die Schwindſucht unbekannt und es läßt ſich dieſe Erſcheinung 
nur mit der in jenen Gebieten herrſchenden Trockenheit erklären. 
Eine Höhenlinie von 650 Metern kann ebenfalls als Grenze 
der Seuche gelten. Auf dieſen beiden Thatſachen und auf der 
dritten, die ſogleich erläutert werden ſoll, muß weitergebaut und 
geforſcht werden, wenn man zu wirklichen Heilungserfolgen ge⸗ 
langen will. 

In der Luft und in hundert anderen Körpern finden ſich 
Millionen Keime jener Bakterien, die als Begleiter, vielleicht 
gar als Erreger des Leidens betrachtet werden müſſen. Wir 
alle athmen dieſe Keime ein — aber nicht alle tragen wir die 
Schwindſucht davon. Warum? Der Prozeß iſt einfach! Dem 
eingedrungenen Keime ſtellt ſich, wenn und wo er ſich feſtſetzen 
will, eins von jenen in unſerem Blute enthaltenen Eiweißkörper⸗ 
chen gegenüber und ſucht ihn zu umhüllen, genau ſo, wie unſer 
Körper alle übrigen eingedrungenen Fremdſtoffe einzukapſeln ſucht, 
oder wenn dies nicht gelingt, ſie durch Eiterung entfernt. Es 
geht nun ein Kampf auf Leben und Tod vor ſich: iſt das Ei⸗ 
weißkörperchen ſtark, groß und widerſtandsfähig genug, den Ba⸗ 
cillenkeim zu tödten, ſo wird damit die Gefahr beſeitigt; gelingt 
es aber dem Eindringling, Boden zu faſſen, iſt die chemiſche 
Verbindung des Eiweißkörpers nicht feſt genug, ſo dient ſie dem 
Bacillus zum raſchen Wachsthum, er theilt ſich immer und 
immer wieder in neue Generationen. Es liegt nun der weitere 
Verlauf ganz an der Konſtitution der Perſon, der Herd kann 
bald verhärten, er kann auch in jauchige Eiterung übergehen, 
das zerſtörte Gewebe kann durch Eintreten einer ſogenannten 
reaktiven Entzündung mittels einer ſchwieligen Bindegewebskapſe, 
abgegrenzt werden, oder es ſtellt ſich, wenn die Kraft zum Wider⸗ 
ſtande fehlt, dem Zerſtörungsprozeß kein Hinderniß in den Weg, 
ſo daß binnen Wochen, ja innerhalb weniger Tage die Lunge 
N iſt. Die letzteren Fälle werden oft für Nervenfieber 
gehalten. 

Durch die Art und Weiſe, wie ſich die Bacillen feſtſetzen, 
iſt uns der Weg gezeigt, den der Kampf gegen die Tuberkuloſe 
zu gehen hat. Es gilt, dafür zu forgen, daß jene weißen Ei⸗ 
weißkörperchen von genügend kräftiger Beſchaffenheit ſind, um 
jeden Eindringling beſiegen zu können, und daß ferner die Häute, 
welche die Lunge auskleiden, vor Affektionen bewahrt bleiben, 
denn in ſolchem Zuſtande find fie für Bacillen am empfänglichſten. 

Man wundert ſich gegenwärtig viel ob der Wirkung, welche 
jenes ruſſiſche Kraut aus der Familie der Polygoneen äußert, 
deſſen Verbreitung ſchon ſeit langem durch Herrn Ernſt Weide⸗ 
mann in Liebenburg am Harz erfolgt. Es ſind eine Reihe von 
Zeugniſſen laut geworden, welche zweifellos beſtätigen, daß ſelbſt 
Fälle von weit vorgeſchrittener Tuberkuloſe, längſt von den Me⸗ 
dizinern aufgegeben, durch Anwendung dieſes Thees geheilt reſp. 
dem Stadium des Stillſtandes zugeführt worden ſind, denn 
letzterer iſt bei der fürchterlichen Krankheit das, was man als 
Heilung bezeichnet. Durch fortgeſetzte Anwendung des erwähnten 
Thees aber, der, nebenbei bemerkt, faſt geſchmacklos und von 
angenehmem Geruch iſt, wird das Stadium des Stillſtandes 
ſicher verbürgt, ſo daß es in der That als Heilung betrachtet 
werden kann. Der Thee wirkt vortheilhaft auf die Neubildung 
und Zuſammenſetzung der im Blute enthaltenen weißen Eiweiß⸗ 
körper ein, und dieſe ſind das einzige Mittel zur Bekämpfung 
der Bacillen. 

Schon zu wiederholten Malen iſt die in Rede ſtehende 


Pflanze das Objekt eingehender Unterſuchungen geweſen, und 
man darf wohl behaupten, daß durch ihre Anwendung bei ge⸗ 
eigneter Diät mehr erreicht wird, als durch jene höchſt gefähr⸗ 
lichen Berliner Einſpritzungen. K. 


Goldene und ſilberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROME ER G, 


Kunst- und Möbel⸗Fiſchlerei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseiurichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben koſteufrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Schwedenſtraße 26. 
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Bekanntmachung. 


1 Verpachtung der Lagerräume 
„2, 3, 4, 6, 7, 10, 11 in unſerem Lager⸗ 
ſchuppen I der Uferbahn auf die Zeit vom 
1. Juli 1892 bis 1. April 1895 haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend den 21. Mai d. J. 
vormittags 11 Uhr 

anberaumt, zu welchem wir ache mit 
dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
eine Kaution von je 100 Mark für jede 
Abtheilung vorher auf der Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unferen Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Einſendung von 60 Pf. Kopialien bezogen 
werden. 

Thorn den 7. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 

50 unſerer Gasanſtalt find ca. 
12500 kg Gußeiſenbruch. 
4000 „ altes Schmiedeeiſen 

und Blech, 
80 „ altes Meſſing und 
Kupfer 
zu verkaufen. 

Angebote werden im Komptoir der Gas⸗ 

anſtalt bis 18. Mai vormittags 11 Uhr 


entgegengenommen. 
Thorn den 12. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 2 
L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
Schmerzloſe 
Zauhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
{ Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Früh jahrsfächer. 
| Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


. von N 
Gelegenheits⸗Geſchenken. [% 
7 Galanterie. ME 
Garantirt echte 


Fußboden⸗Bernſtein⸗ 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben à Kilo 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


R. Sultz, Nauerſtr. 20. 


u 
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Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Y Handschuhwäscherei 

} & Färberei. 

A Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kamm 
garnstoffanzügen, Neu! 

Aufdümpfen von 
gedrückten Summt. 
Dekatiranatalt für 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 

Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. RILLER 
gegenüber Museum. © Ai] 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorräthig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


Paris 1889: Goldene Medaille, 


Herrſchaftliche Wohnungen 


u vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Or. Spranger ſcher Lebens 


MEY's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 


Eleganteste, billigste, &; 
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Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, 


beſtehend aus: 


bequemste Wäsche. 


Vorräthig in Thorn bei: 


F. Menzel, Max Braun, W. Knozkowski, R. Kuszmink Nachf. 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacke 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 


werden. Die 


Ladeneinrichtung 


iſt 


billig zu ver⸗ 


kaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brak, 


ſowie 


Mauerlatten, Nurrdielen etc. 


werden T billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


Tabakhandlung 
von 

M. Lorenz, 

4 Thorn, Breitestr. 50. 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Zu beziehen durch jede 


0 2 
gestörte Seven. und 


Arual. Iytem. 


in Briefmarken. 


alſam 


nreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 


Ei 

Sein Gicht, Reißen, Zahn, Kopf-, 
Kreuze, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber: 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. 
a Flacon 1 Mark. 


Zu haben in den Apotheken 


prakt. Zahn 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 
TTT 


von danowskl, 


urzt, 


| Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogiun 
und Poſt- Schule 


von Direktor Dr. Herwig. 


Beſte 


Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 
5 Sämmtliche 


4 werden dauerhaft 
ausgeführt bei 


Böttcherarbeiten 


und ſchnell 


I. Rochna, Böttchermeiſter 


Kloak⸗ und Maurereimer ſtets 


0. C. F. Miethe 


und Eleganz. Abbildung und 
bung gratis und franko. 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Kranken 


Größte Errungenſchaft der Zitherbranche. 
Anerkannt beſte u. billigſte Zither d. Welt. 


Salon-Accordzither 


übertrifft alles Exiſtirende dieſes Faches 
in Tonfülle, Haltbarkeit, leichtem Spiel! 


0. C. F. Miether, Muſikwerke, Hannover. 


im Muſeum (Keller). 


vorräthig. 
r’s 


Beſchrei⸗ 


Sees 


Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


pflegt, 


Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 


lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 


Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 


⸗Hoſenträger,⸗Schläuch 


A Saxhlet-Apparate. SE Hr aßße 28 ſſt die erite 
888 


uche. 


LLL 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchüft. Breiteſtr. 32. 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchüfts! 


Sämmtliche Waaren: 


Kinder, Knaben⸗ und Herren Hüte in Stroh, Filz und Seide, Negenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 


Weiche und ſteife Herreuhüte, früher 3, A und 5 ME, jetzt 1,65, 2,50 und 3,50. ME, 
Hochelegaute Haarhüte in neueſten Facous, früher 6, 8, 9 u. 10 ME, jetzt J, 5, bu. 7 Nl. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Filzſchuhe für Rinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


Ausverkauf! 


Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ 


& 
0. 


eee 


Für Zahnleidendt! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben, 
Spezialität: Goldfullungen. 
Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
DDD = Y 2 D e I 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, | 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusstr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 

E möbl. Zim., m. a. o. Vurſchengelaß, 


Gerechteſtr. 2, III T. rechts zu verm. 


Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure. 


Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 
und dem 
„Faeſimile“ 


des Fabrikanten wie oben. 


Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit N 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
m Engros⸗Verkau 


roßem Erfolge bei 


entſprechende Ermäßigung. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Grabdenkmäler, 


Granit und Marmor, 


empfiehlt J. Piatkiewicz, 


Bildhauer, 
Coppernikusstrasse Nr, 17. 


Corsettes! 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Gute geräucherte Schinken 


zum billigſten Tagespreiſe ſind ſtets zu 
haben bei 


J. Walendowski, Podgorz. 

B Vorſtadt — Schülſtraße = — 
iſt eine ahnung — parterre — 

6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Eine ſchöne herrichaftliche Wohnung, 

I. Etage, mit Balkon und Garten⸗Mit⸗ 
nuten e zu vermiethen Schulſtr. 28. 

Chr. Sand. 

Ein gut möbl. Barterrezimmmer ſofort 

zu verm. Fiſcherſtr. 55. (Im Hauſe 
der Frau Majewska am Ziegeleiwäldchen.) 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 

u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit 

u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 
. tage von 

4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 

zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 


Druck ur Werlag von C. Dombrokft u Thorn. 


Dr. Warschauer 8 Wasserhell- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ac. Proſp. franto. 


Mäßige 
Preiſe. 


Fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Ereiteſtraſſe 41. 
Freundlich möblirtes 


orderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 
chengelaß, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14. 
Tamil.⸗Mohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
om I. Oktober ſſt eine hersichaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 oder 7 Zim⸗ 
mern, Zubetör, Stallung und Remiſe, 
Mellinſtraße Nr. 89, zu vermiethen. Von 
inge Stallungen, Futterböden und Bur⸗ 
ſchengelaß. B. Fehlauer. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger ee Thalſtr. 24. 
1 Wohnung, immer, Küche, iſt von 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 156. 
immer, Entree, helle Küche und Zubehör 
illig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
Die bisher von Herrn Hauptmann Röhri 
bewohnte möbl. Wohnung in meinem 
auſe i. v. ſ. 3. v. M. Gollnick, Neuſt. Markt 13. 
ie I. Gtage von 5 Zim. nebſt Bubeb. 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 
in freundl. Vorderzimmer, möbl. a 
unmöblirt, Gerechteſtr. 27 zu verm. 
Dis Kellerräumlichkeiten in ünſerem 
auſe Nr. 87, in welchen eine Wein 
N ung und in den letzten Jahren ein 
ierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be“ 
trieben wird, find von ſofort zu vermiethen. 


0. B. Dletrioh & Sohn, 
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5 Geſchäftsverlegung. “ 
2 Meinen geehrten Kunden mache 7 
NZ ich die ergebenſte Anzeige, daß ich IX 
mein Schuhwaaren - Geſchäft J 
in die & 
Culmerſtraße 12° 78 
NZ 3 5 Hemplers Hotel verlegt * | 
8 ha e. Ich offerire von jetzt ab J 
nur unter meiner perſönlichen 77 
x Zeitung gefertigte * 
>< Damen-, Herren, Kinder. J 
ww * En 
Schuhe und Stiefeln 2 
zu ſehr billigen Preifen. U 
IN 35 Beltellungen nach Maß fo: 7 
NZ wie Reparaturen werden ſchnell % 
und jauber ausgeführt. ug 9 
F. Osmanski, % 
% Schuhmachermeiſter. * 
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